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Sen (Saufauf man im ©ommer fjört,
SBenn man oom SBafb nad) Jpaufe fetjrt.

Sie Ktnber mufe man etotg maljnen,
SJÎan fommt mit itjnen nienen anen.

SaS Unglücf fommt meift unoerfjofft:
Sie Kaffefanne rtnbet oft-

Saë Ummengumpen oon ben Ktnbem
Kann man Ijalt leiber ntdjt oerfjtnbent.

£eerbepfel, bie gebreglet finb,
Sie »eben ade, ffltann, SBetb, Kinb-

SBirb eine Dtafe oetenlett,
©o tft fie ntdjt befonberë nett.

Dft ift eë feudjt bei alten Spuren,
Sa geljt man lieber änen buren-

SBenn ©incr inë SJÎaufeum geljt,
©im fdjiergar ber S3erftanb fiillfiebt.

SBer lr#rgTfl>Jacf)t nadj ben Dtoten,

Saê tittern tft nocfj^mdjt oerboten.

3m §of bie fleinen SfMpefein
Sie Kinberljerjen febr erfreuen.

Ser ©lauffer ift oft unantnüfig,
SBenn matt ibn bat, mad)t er eim roütig.

Ser 3etfcf;ttß ift ber fdjönfie Sag,
SBo man Verlobung Ijalten mag-

©ë fjat ber SBelt nidjt oiel genügt,
SBer fein Vermögen burenbu§t-

Saê SBadjë roirb in ben £>änben roetdjer,
Dcicbt giftig finb bie Sttnbettfdjleidjer.

Stm ©amêtag tft oft eine STiattttg

Sind) in ber beften £anbroerfëbautif.

Sie ©inen leben frtfdj unb fror),
©ei Slnbern geljt eë nidjt ehtfo.

SBenn man roiH gute SBare faufen,
@o mufe man umeinanber laufen.

SBenn bie Cftoberroinbe roeben,

@o fpür idjë bië im grofeen 3e£jen.

Sie Srucfeten am 53afjnfjof finb
Cft febr gefäfjrlidj für ein Kinb.

SBenn gruöff Utjr fdjlägt bie Sebenêautjr,

Sa fjilft fjalt feinertet 9Jctrtaur.

SBtel 3J?enfdjen gibt e§, roenn fie tadjen,

Sie fjäfelidje ©efräfeer madjen.

Ketjrt jum Sbeater fidj bein Sritt,
@o nimm ben Slperngaufer mit.

SBenn (giner iuft ben Saufer fjat,
Ser effe feinen Sopffalat-

(Sin ©djlurpen fefjr im £>alê fdjentert,
Sie S3orbel feinen SDtenfdjen jiert-

V

'© ift mandjmal ©inet gar fo frei
Unb nimmt ben tä^en Sarenblet-

3tidjt§ bunft midj fjalt fo belifat
2ll§ ber ©augaumerenfalat.

SBer fürpflen unb roer fdjmafjgen tut,
ÏTtadjt fidj am ©aftmaljl gar nidjt gut.

©in SfJtäbdjen (off befdjeiben fein,
Sann gletdjt eê einem Skietlein.

SBiQ man bie SDtäbdjen fredj erfäffen,

Sann tun fte einen ©eijer laffen.

Kommt oom Konfumoereht man ber,

©o butdjeinänberlet mau fefjr.

S3ttiften finb in Seutfdjlanb SJiucfer,

Stuê Sauerlipfen madjt man 3ro&r.

Sem SSater feine 2Xiobe tft,
Safe ibm ber $unb oom Seiler frifet.

3JÎU Kinbern au§ bem beffern §au§
SJÎadjt jeber Sefjrer beifelibauë-

SDtit Skhdtxi-- unb mit 3roeifdjgenroaien
Kann man_ba§ aJtenfdjenfjerj erfraten-

SBer ifet ju fjäufig |ÇIeifc£> oom ©djroeht,

Kriegt im ©efidjte 33eibbeleitt.

Sie Katjenbeiëdjen ftnb fefjr gterlidj,
Sie alten &totli unmanierlidj-

3m SBelfdjtanb man bie Sugenb letjrt:
©eigampfen ift ntdjt lobenëroert.

Sa§ K'trfenroaffer ift fefjr gut,
SBenn manê in SBtaifpradj faufen tut.

Sie 3töfeteinreite auf ben SDteffeit

Kann man fein Sebtag nidjt oergeffen.

3m Srüljling geljt man gern inë SBeite,

Ser SBatfdj fommt oon ber SBetterfeite.

Wlaxtä) 3Jtaitlein fjat eë fdjon betrübt,
SBenn man ben Slnbern ©djmütje gibt.

SJcan mag audj nodj fo leiëltdj reben,

©ê ftört Ijalt in ber Ktrdje jeben.

Ol wie bin leb froh!
Ser ©plügen roirb belogen unb geplagt,

SBaë ibm oerfprodjen ift, roirb abgefagt.
Sie ©reina greint unb fdjrett: oljo!"
Safe idj fein ©plügen feine ©reina bin,
Saë madjt mid) meljr alë boppett fror).

3n Dtufetanb fann fein £>auë mebr fidjer
Kofafen bredjen überall fjittein; [fein;
©ê fteden 33omben irgenbroo.
Safe idj fein Otttff' fein £>ausbefi^er bin,
Saë madjt midj ltngefjeuer frofj.

Sie SJtaroffaner madjen oiel Skrbrufe
SBaë bie granjofen leiber fränfen mufe.
©ei mir geffoblen OToroffooo "
SBo idj nicfjt SJtüffer ntdjt gifdjer bin,
Sa§ madjt mid) roieber äufeerft fror).

Sie SBelt ftubiert, baë Ijeifet, fie roirb
mobern,

Sie grömmigfeit ftetjt'ê aber gar nicfjt gern.
©ottlob, idj bin fein ©tttbto!
3Wan fieljt mir roaë idj benfe garnidjt an,
Saë madjt mid) roaljrlid) f)erjlid) frob.

SJtan roetfe ja, bafe, ber 33inibeêrat $err
Stuf feine SBeife feine 3eit oerplemp, [Serrtp
SBaë beifet benn SSiele fo ber ^lof):

©r banfe ab ?" SBir Söetbe finb gefunb,
Saë madjt mid) alfo jroeimat frob.

Ser 3änner unb ber SBonnemonat 3Jtai
©inb Sîunfto SBärmegrab fonft sroeierlei,
llnb unfer SDcai beträgt fid) f o

SSefungen fjttb' idj biefen grütjling nie,
Sa§ madjt midj eigentümlid) frof).

Öber Portugal q.exoi'ß

ßerrfctit ein Quantum ^tnfternis.
£)aben roüten6e fSenoffen
Pater König ratfefc erfetjoffen,

3ft perliebt Sofjn Zîîanuel

3" gemeine Bürgerfeel.
Sag't mir nur, roas foll auf (Erben

2tus öem blauen Blut nod; merben?
2tber ad), es muf ja fein,
ÏDeil fein Unglücf fömmt allein.

Hn die grosse Blonde
im ©tabttfjeater, Montag Slbenb, S5arterre=

fiirolatj 3tr. 21:
Katfjrtne! 3d) trau 3tjne;
Srau'n ©ie mir roieber,

©o traut unë ein Sriifer.

Sonderbare Hmalie! ^eute tjanbelt ftdj's Dir gegenüber um
einen unerfreulichen itbfdjnttt. ^>d) tjabe mtctj Sonntags geärgert über

Seinen nergröferten 2tusfcr)nttt. IDtllft Du bamit einen Scfnrttt madjen?
Soll bas einen <§ufd)nitt bebeuten 5ur Pertjeiratung, um abermal einen

gefätjrltdjen Êtnfctjnitt 5U madjen in Deinem rubjigen Cebenslauf. Hubtg,
fett td) glücfltd) jumeg gebracfjt, baf Du Dtdj nom überflüfftgen @emätjle>

rtdj b,aft fdjeiben laffen. Übrigens fömmt mir Dein 2lusfdjmtt r>or mie

ein yuffdjnttt, es tft bod) mdjts bal)tnter. ITcid) betrügft Du nidjt, aber

anbere Ceute nerfallen in 3^rtumf)etten, bie nidjt 5U Deinem Porteil bienen.

2Iusfd)mtt tjtnten ober norn tft bem feufdien Itug ein Dorn. 2tusfd)nitt
Dornen ober tjtnten mttl bemetfen fdjltmme ^inten. fjol' ber Ceufet foldje

Sdjneiber, bte pert)un5en ïîîenfd) unb l{Ietber. (Einen langen, bünnen £)als

Iaf| td; gelten allenfalls, aber roenig metter unten riedjen fjofenfyelben

Sunlen.

geigen mir 5U oiel im Hücfen, ift's ein gar 5U bummes Sdjmücfen,
ftfeeln Buben ober ZTtücfen, unb im Zcacfen mit ben Knodjen barf fein

^rauenjtmmer podjen. VOo bie ÎDetber fo mett ftnfen, xfjre Baden 5U

oerfdjmtnfen, ftnb bte fletnen Sdjönljeitspflafter ebenfalls 5U grôfe Cafter.

IPtmpernfarb, gemalte Ctppen finb befanntlid) Seelenflippen, aber 2lus=

fcbmtt, lieber Rimmel retst unb fitjelt jeben Cümmel, ja fogar ein alter

Pater, fromme Prtefter ober pater tjaben ftd) Ijinmeg 51t reiben, um ben

2tpfel ntd)t ju betfen, ber ben 2tbam peitfdjen lief? aus bem fdjönften

Parabies. 2tIfo îtmalta bebenfe Did), unb mein IDort erfdjrede Did;,

baf Du fletftg in Did) geb,ft, ntdjt umtjer fo blö^Itdj ftetjft, benn sur
£)öllc fütjrt mit rafdjen Sdjritten alles mas tft ausgefdjnttten. 2llfo bitte,

fei gefdjetbter, unb oerad)te fdjledjte Sdjneiber, benn es roarnt Did; Ijefttg
ba, bte Didj grüf t (Eulalia.

meine Dissertation? ?rül)jabr i^o$, $t. «allen. DTaugebrezel.
Die Satsbrejel, aud) Bterbre$et, oon ben Kömern pretiola salis ge=

nannt, mar fdjon oon ben (£gyptern (im ^5. 3arjrc?un&ert v- ^f?r-) a^s

nütjltdjes (Bebäd befannt unb tft nod) tjeute auf ben Pyramiben abgebilbet.

Sie unterfdjetbet ftd; oor allen anbern Brezeln burd) tt)ren 5al5gel)alt. Diefer

ift basu ba, ben Hamen 51t red)tfertigen unb burd; feinen anerfannten

rDert 5m Befdjleuntgung bes Btergenuffes anjuregen. §vim ^albengut=

bier genoffen, erfeijen jmet Salsbreseln bas £cad)teffen oollftänbtg unb ftnb

felbe besbalb für magere Stubenten» Sdjrtftfteller, arme Dtdjter ic. gerabesu

unentbehrlich, ; eine ber ^aupttugenben ber Caugenbresel beftet)t jebod) barin,

baff fte beliebig alt merben fann, orme ba§ man es ttjr anftetjt; aisbann

fann fte mit Portetl als Sdjlagring benutzt merben unb bebtenen ftd) bef

tjalb bie St. ©aller Stubenten berfelben erfolgretd) gegen bte Had)troäd)ter
unb unbotmäßigen Polijiften.

NB. Peretjrl. Heb. Daf3 td) mit obiger Differtation an ber

Kantonsfdjule St. ©allen sum Dr. pbil. promooiert mürbe, setge 3f)nen

rjodjerfreut an. ^odjadjtungsooll itegib. Cüberjatjn, Dr. pbil.

^ier ben OJtcnfdjen langeë Seben gönnt,
SBenn cr'ë nämlidj nur fo madjen tonnt'
Slrgert fid) natürlid) fctjroer unb oiel

gtitdjenb über baê Slutomobit;
SBeil eë ©rofe unb Kleinen gar ntdjt frommt,
SBenn man unten Ijin ju liegen fommt.
3eber Überfäfjrling, roeife man fdjon,

Srägt Ijalt immer einen Dîeft baoon.

Öber bann, alë ob eë paffen müfet,

SBirb fogar ein Seben eingebüfet;

SBätjrenb fiel) baê 2fuio bei ber ©djladjt
ältit ©eftanf unb poltrig roeiter madjt,
Siefe flucfjt roär' frciltdj (jelle bradjt,
SBenn'ê äum Settfel ginge über Sftadjr.

2tuf einer Seefafvrt unterhalte id)

mid) mit einem geiftlidjen £)errn

aus Deutfdjlanb. Da feljen mir am
Ufer brüben einen 3un9«"/ &*£ ft^!
babet im 2tbamsfoftüm. Da
oerftummt ber getftlid)e l}err plö^»

ltd). 2tls bas Sd)iff oorüber mar,
fragte er mid): ^aben Sie bas

geferjen? <£s mar, roar ." Vtcx,

ja, ein 3un9ê; ie ^« ®ott er'

fdjaffen t]at," fage id). Pfui, rote
er nur foldjes tun formte,"
ruft ber anbere, barauf td): 2TTet-

nen Sie ©ott ober ben 3urt9e"^
^odjroürben?" Sotnicx antwortete

er: Beibe!"

Drucfefebler-Ceufel.
Ser Slrjt fjat mir brtngenb angeraten,

in beit nädjften bxû Sütinttten feinen 2llfo=

fjol ju trinfen.
*

eë tarn fdjon ju bem bebauerlidjen

Unfall beoor nodj bie |ttagb abgetjalten

rourbe.
*

* *
©ine befonberë pifante ©timmung übte

baë auf bret flöhen auêgefûl)rte Konjert
auf baë SBubltfum auë-

©in ftarfer ©rog ift ber befte ©djroeitt^
tretber-

Den Gaukauk man im Sommer hört,
Wenn man vom Wald nach Hause kehrt.

Die Kinder muß man ewig mahnen,

Man kommt mit ihnen nienen anen.

Das Unglück kommt meist unverhofft:
Die Kaffekanne rindet oft-

Das Ummengumpen von den Kindern
Kann man halt leider nicht verhindern.

Heerdepfel, die gebreglet sind,
Die lieben alle, Mann, Weib, Kind-

Wird eine Nase veienlett,
So ist sie nicht besonders nett.

Oft ist es feucht bei alten Muren,
Da geht man lieber änen duren-

Wenn Einer ins Mauseum geht,

Eim schiergar der Verstand stillsteht.

Wer lustîlst>^acht nach den Noten,
Das Kittern ist no^nicht verboten.

Im Hof die kleinen Peipclein
Die Kinderherzen sehr erfreà.

Der Glaukser ist oft unanmütig,
Wenn man ihn hat, macht er eim wütig.

Der Zeiichtig ist der schönste Tag,
Wo man Verlobung halten mag.

Es hat der Welt nicht viel genutzt,
Wer sein Vermögen durenbutzt-

Das Wachs wird in den Händen weicher,

Nicht gistig sind die Blindenschleicher.

Am Samstag ist oft eine Mautig
Auch in der besten Handwerksbautik.

Die Einen leben frisch und froh,
Bci Andern geht es nicht einso.

Wenn man will gute Ware kaufen,

So muß man umeinander lausen.

Wenn die Oktoberwinde wehen,

So spür ichs bis im großen Zehen.

Die Drucketen am Bahnhof sind

Oft sehr gefährlich für ein Kind.

Wenn zwölf Uhr schlägt die Lebensauhr,
Da hilft halt keinerlei Mixtaur.

Viel Menschen gibt es, wenn sie lachen,

Die häßliche Gesräßer machen.

Kehrt zum Theater sich dein Tritt,
So nimm den Aperngauker mit.

Wenn Einer just den Laufer hat,
Der esse keinen Kopfsalat-

Ein Schlurpen sehr im Hals scheniert,

Die Bördel keinen Menschen ziert-

'S ist manchmal Einer gar so srei

Und nimmt den lätzen Barenblei.

Nichts dunkt mich halt so delikat

Als der Gaugaumerensalat-

Wer sürpflen und wer schmafzgen tut,
Macht sich am Gastmahl gar nicht gut.

Ein Mädchen soll bescheiden sein,

Dann gleicht es einem Veietlein.

Will man die Mädchen frech erfassen,

Dann tun sie einen Geixer lassen.

Kommt vom Konsumverein man her,

So durcheinänderlet man sehr.

Bitisten sind in Teutschland Mucker,
Aus Dauerlipsen macht man Zucker.

Dem Vater seine Mode ist,

Daß ihm der Hund vom Teller frißt.

Mit Kindern aus dem bessern Haus
Macht jeder Lehrer beiselibaus-

Mit Ziebelen- und mit Zwetschgenwaien
Kann man .das Menschenherz erfraien-

Wer ißt zu häufig Fleisch vom Schwein,
Kriegt im Gesichte Beibbelein-

Die Katzenbeischen sind sehr zierlich,

Die alten Rolli unmanierlich.

Im Welschland man die Tugend lehrt:
Geigampfen ist nicht lobenswert.

Das Kirsenwasser ist sehr gut,
Wenn mans in Maisprach kaufen tut.

Die Rößleinreite auf den Messen

Kann man sein Lebtag nicht vergessen.

Im Frühling geht man gern ins Weite,

Der Watsch kommt von der Wetterseite.

Manch Maitlein hat es schon betrübt,

Wenn man den Andern Schmutze gibt.

Man mag auch noch so leislich reden,

Es stört halt in der Kirche jeden.

O! i-vie bin îck frok!
Der Splügen wird belogen und geplagt,

Was ihm versprochen ist, wird abgesagt.
Die Greina greint und schreit: oho!"
Daß ich kein Splügen keine Greina bin,
Das macht mich mehr als doppelt sroh.

Jn Rußland kann kein Haus mehr sicher

Kosaken brechen überall hinein; ssein;

Es stecken Bomben irgendwo.
Daß ich kein Russ' kein Hausbesitzer bin,
Das macht mich ungeheuer froh.

Die Marokkaner machen viel Verdruß
Was die Franzosen leider kränken muß.
Sei mir gestohlen Morokkooo "
Wo ich nicht Müller nicht Fischer bin,
Das macht mich wieder äußerst froh.

Die Welt studiert, das heißt, sie wird
modern,

Tie Frömmigkeit steht's aber gar nicht gern-
Gottlob, ich bin kein Studio!
Man sieht mir was ich denke garnicht an,
Das macht mich wahrlich herzlich sroh.

Man weiß ja, daß der Bundesrat Herr
Auf keine Weise seine Zeit verplemp, sZemp
Was beißt denn Viele so der Floh:

Er danke ab ?" Wir Beide sind gesund,
Das macht mich also zweimal sroh.

Der Jänner und der Wonnemonat Mai
Sind Punkto Wärmegrad sonst zweierlei,
Und unser Mai beträgt sich so!
Besungen hab' ich diesen Frühling nie,
Das macht mich eigentümlich froh.

Äber Portugal gewiß
herrscht ein cZuantum Finsternis.
haben wütende Genossen

Vater Aönig ratsch erschossen,

Ist verliebt Sohn Manuel
In gemeine Bürgerseel.

Sag't mir nur, was soll auf Erden
Aus dem blauen Blut noch werden?
Aber ach, es muß ja sein,
Weil kein Unglück kömmt allein.

)Zn clie grosse Kìonàe
im Stadttheater, Montag Abend, Parterresitzplatz

Nr. 21:
Kathrine! Ich trau Ihne;
Trau'n Sie mir wieder,

So traut uns ein Dritter.

8oncterbare Amalie! heute handelt sich's Dir gegenüber um
einen unerfreulichen Abschnitt. Ich habe mich Sonntags geärgert über

Deinen vergrößerten Ausschnitt. Willst Du damit einen Schnitt machen?
Soll das einen Zuschnitt bedeuten zur Verheiratung, um abermal einen

gefährlichen Einschnitt zu machen in Deinem ruhigen Lebenslauf. Ruhig,
seit ich glücklich zuweg gebracht, daß Du Dich vom überflüssigen Gemählerich

hast scheiden lassen. Übrigens kömmt mir Dein Ausschnitt vor wie

ein Aufschnitt, es ist doch nichts dahinter. Mich betrügst Du nicht, aber

andere Leute verfallen in Irrtumheiten, die nicht zu Deinem Vorteil dienen.

Ausschnitt hinten oder vorn ist dem keuschen Aug ein Dorn. Ausschnitt

vornen oder hinten will beweisen schlimme Finten, hol' der Teufel solche

Schneider, die verhunzen Mensch und Aleider. Linen langen, dünnen hals
laß ich gelten allenfalls, aber wenig weiter unten riechen Hosenhelden

Lunten.

Zeigen wir zu viel im Rücken, ist's ein gar zu dummes Schmücken,

kitzeln Buben oder Mücken, und im Nacken mit den Auochen darf kein

Frauenzimmer pochen. Wo die Weiber so weit sinken, ihre Backen zu

verschminken, sind die kleinen Schönheitspflaster ebenfalls zu große Laster.

Wimpernfarb, gemalte Lippen sind bekanntlich Seelenklippen, aber

Ausschnitt, lieber Himmel reizt und kitzelt jeden Lümmel, ja sogar ein alter

Vater, fromme Priester oder Pater haben sich hinweg zu reißen, um den

Apfel nicht zu beißen, der den Adam peitschen ließ aus dem schönsten

Paradies. Also l Amalia bedenke Dich, und mein Wort erschrecke Dich,

daß Du fleißig in Dich gehst, nicht umher so bläßlich stehst, denn zur
Hölle führt mit raschen Schritten alles was ist ausgeschnitten. Also bitte,

fei gescheidter, und verachte schlechte Schneider, denn es warnt Dich heftig
da, die Dich grüßt! Eulalia.

Meine vissettation; frühjavr iyos> 5l. «allen. v Laugebresel.
Die Salzbrezel, auch Bierbrezel, von den Römern pretià 8âli8

genannt, war schon von den Egvptern (im 1.5- Jahrhundert v. Chr.) als

nützliches Gebäck bekannt und ist noch heute auf den Pyramiden abgebildet.

Sie unterscheidet sich vor allen andern Brezeln durch ihren Salzgehalt. Dieser

ist dazu da, den Namen zu rechtfertigen und durch seinen anerkannten

Wert zur Beschleunigung des Biergenusses anzuregen. Zum haldengut-
bier genossen, ersetzen zwei Salzbrezeln das Nachtessen vollständig und sind

selbe deshalb für magere Studenten» Schriftsteller, arme Dichter ic. geradezu

unentbehrlich ; eine der Haupttugenden der Laugenbrezel besteht jedoch darin,

daß sie beliebig alt werden kann, ohne daß man es ihr ansieht; alsdann

kann sie mit Vorteil als Schlagring benutzt werden und bedienen sich

deßhalb die St. Galler Studenten derselben erfolgreich gegen die Nachtwächter

und unbotmäßigen Polizisten.

Verehr!. Red.! Daß ich mit obiger Dissertation an der

Aantonsschule St. Gallen zum vr. plnl. promoviert wurde, zeige Ihnen
hocherfreut an. hochachtungsvoll Aegid. Lüderjahn, vr. vln'I.

Wer den Menschen langes Leben gönnt,
Wenn er's nämlich nur so machen könnt'

Ärgert sich natürlich schwer und viel

Fluchend über das Automobil;
Weil es Groß und Kleinen gar nicht frommt?
Wenn man unten hin zu liegen kommt.

Jeder Überfährling, weiß man schon,

Trägt halt immer einen Rest davon-

Oder dann, als ob es passen müßt,
Wird sogar ein Leben eingebüßt:

Während sich das Auio bei der Schlacht

Mit Gestank und poltrig weiter macht,

Diese Flucht wär' srcilich helle Pracht,
Wenn's zum Teufel ginge über Nacht.

Keiäe."
Auf einer Seefahrt unterhalte ich

mich mit einem geistlichen Herrn
aus Deutschland. Da sehen wir am
Ufer drüben einen Jungen, der sich

badet im Adamskostüm. Da
verstummt der geistliche Herr plötzlich.

Als das Schiff vorüber war,
fragte er mich: haben Sie das

gesehen? <Ls war, war ." Na,
ja, ein Junge, wie ihn Gott
erschaffen hat," sageich, pfui, wie
er nur solches tun konnte,"
ruft der andere, darauf ich: Meinen

Sie Gott oder den Jungen,
hochwürden?" Zornig antwortete

er: Beide!"
^»

Oruckteklev-^eufe!.
Der Arzt hat mir dringend angeraten?

in den nächsten drei Minuten keinen Alkohol

zu trinken.

es kam schon zu dem bedauerlichen

Unfall bevor noch die Magd abgehalten

wurde.

Eine besonders pikante Stimmung übte

das auf drei Flöhen ausgeführte Konzert
auf das Publikum aus-

Ein starker Grog ist der beste Schwein-
treiber-


	"Beide"

